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Nûtall8elh)<as für Haus yinidl ^airtemi
Eine echte Polenta mit Hackfleisch ist für die

noch etwas gemüsearme Zeit eine feine und nahr-
hafte Abwechslung. 1 Liter Wasser wird mit einem
Kaffeelöffel Salz aufgekocht und 250 Gramm Mais
eingerührt. Dieser wird so lange gekocht, bis sich
der Brei von der Pfanne löst, worauf er in eine
runde, mit kaltem Wasser gespülte Schüssel ge-
geben wird. Die obere Fläche wird schön glatt ge-
strichen. Aus 150 Gramm gehacktem Kalb- oder
Rindfleisch, einer feingeschnittenen Zwiebel und
etwas Bouillonbrühe wird ein Haché zubereitet.
Nach dem Erkalten wird die Polenta gestürzt und
mit einer Schnur in halber Höhe entzweigeschnit-
ten. Auf die untere Hälfte wird der größte Teil der
Fleischfüllung gegeben und dann die obere Hälfte
als Deckel daraufgegeben. Dieser wird zuletzt mit
dem Rest des Hachés garniert. Die Sauce, die zu-
rüekbehalten wurde, wird separat serviert. Nach
dem Füllen soll das Ganze noch kurze Zeit in den
warmen Ofen gestellt werden. Salat oder Kompott
sind die passende Zugabe zu- diesem ausgezeichne-
ten Mittagessen.

Die Beerenzeit ist da! Um den köstlichen, aber
unmöglich gewordenen Schlagrahm zu ersetzen, ver-
wenden wir den feinen Rahmquark (mit 50 Gramm
Käsemarken erhält man 100 Gramm Rahmquark).
Wir geben ihn in eine Schüssel, verrühren ihn mit
etwas Haushaltrahm odej auch nur roher Milch,
geben etwas Zucker und nach Belieben ein Eigelb

hinzu (das Eiweiß zu Schnee schlagen), zum Strek-
ken kann auch noch ein Glas Voll-Yoghurt bei-
gegeben werden, ist aber nicht unbedingt nötig.
Diese Creme wird nach tüchtigem Schlagen mit
den Beeren vermischt. Wer es liebt, kann auch noch
eine Handvoll Haferflöckli und gemahlene Mandeln
dazugeben und erhält so ein wunderbares Bircher-
mus. Für Kinder eine wundervolle Abendspeise,

Bei der Klefdersunnete haben wir entdeckt, daß
unser sonst noch recht schönes Winter-Samtkleid
Glanz- und Druckstellen aufweist, die bekanntlich
nicht einfach mit dem Bügeleisen weggedämpft wer-
den können wie bei Wollkleidern. Auch das über
das Eisenziehen, wie es beim Samt gemacht wer-
den soll, ist eine heikle und zeitraubende Ge-
schichte. Machen Sie es wie jene kluge Hausfrau,
die vor der Zubereitung eines heißen Bades eine
Schnur über die Badewanne spannte, das zu ver-
schönernde Samtkleid über einen Kleiderbügel
hängte und diesen an der Schnur ob der Wannen-
mitte befestigte. Natürlich muß die Schnur so hoch
gespannt sein, daß der Saum des Kleides nicht etwa
ins Wasser kommt beim Ansteigen des heißen Was-
sers. Das Kleid soll so lange als möglich dem sich
entwickelnden Dampf ausgesetzt und nachher zum
Austrocknen an die Luft gehängt werden. Man wird
überrascht sein, wie Glanz und Falten verschwun-
den sind.

Hanka,

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats Juli
Die Pflanzen in meinem Garten gedeihen gut, aber

ebenso fröhlich scheinen die Schädlinge sich zu ent-
wickeln. Man geht stäubend und spritzend über das
ganze Gartenareal, mit dem Erfolge, daß nach
wenigen Tagen wieder von neuem begonnen wer-
den darf. An irgend etwas muß dies doch liegen?
Entweder wähle ich nicht den richtigen Zeitpunkt
für meinen Schädlingsfeldzug oder ich verwende
nicht die richtigen Kampfmittel, oder meine Sorg-
fältigkeit läßt zu wünschen übrig. Der lange Faden
meiner Geduld ist endgültig entzweigerissen. Eine
halbe Stunde später wandere ich der Stadt zu, nicht
etwa, um mein Leid zu vergessen, sondern vielmehr
darum, daß ich das große Übel endlich einmal er-
gründen kann. Mit einem dicken Schädlingsbuch —
es umfaßt 350 Seiten — kehre ich zurück. Es hat
volle zwei Wochen gedauert, bis ich das von mir
aus dem Buche erarbeitete Résumé in die Praxis
umwandeln konnte. Damit du nicht ebensoviel Zeit
aufwenden mußt, erzähle ich dir etwas über An-
Wendung und Wirkung von Schädlingsbekämpfungs-
mittein.

Am meisten machten mir stets Läuse .-— präziser
ausgedrückt Blattläuse und Kröpfe, um Irrtümern
vorzubeugen: Kohlkröpfe — die größten Sorgen.
Mit der äußeren Erscheinung der Gattung Blattlaus
brauche ich dich wohl nicht zuerst bekannt zu
machen; vielleicht kann ich dir noch sagen, daß eine
Laus nicht immer grün sein muß. Die Bohnenblatt-
laus ist beispielsweise schwarz, während die Blut-
laus von einem weißen Flaume umgeben ist und die
Schildlaus unter einem winzigen braunen Pänzer-
chen vegetiert. Damit habe ich erst einen Bruch-
teil dieser unerwünschten Familiengattung genannt.
Gegen Bohnen- und Rosenblattläuse kaufe ich mir
eine kleine Kanne Flux und verspritze die von mir
hergestellte l°/oige Brühe auf die befallenen Blätter.
Bei intensiver Sonnenbelichtung und bei regneri-
schem Wetter unterlasse ich meine Arbeit, denn es

könnten sonst Verbrennungen entstehen oder die
Mühe wäre — im letztgenannten Falle — ohne die
gewünschte Wirkung. Weitaus zäher sind Blut- und
Schildläuse in ihrer Abwehr. Sowohl der fetthaltige
Überzug der Blutläuse wie der Panzer der Schild-
läuse lassen die Spritzbrühe ruhig an sich herunter-
rieseln. Ich überliste die Schutzstoffe dieser Schäd-
linge, indem ich ein emulsion'sartiges Spritzmittel
mit guter Haftbarkeit verwende. Mit einer 3'Voigen
Paramaaglösung spritze ich die Pflanzen; bei Obst-
bäumen am besten während dem Austrieb, und bei
allen übrigen Pflanzen während der Kultur, Bei
Blutläusen genügt eine l,5®/oige Paralösung. Vergeh-
lieh habe ich nach dem Schädling der Kohlkröpfe
gesucht. Erst vor einigen Tagen stieß ich in einem
Buche zufälligerweise darauf. Ich fand die Krank-
heitsbeschreibung deshalb nicht, weil sie unter dem
Namen Kohlgallrüßler geht. Beim Pflanzen der Setzr
linge werden die Gallen ausgekniffen. Die sich darin
befindenden Maden müssen selbstverständlich ver-
nlchtet werden. Um einen weiteren Krankheits-
befall zu verhindern, gieße ich alle Setzlinge mit
dem sich im Handel befindenden Geigy Boden-
desinfektionsmlttel an (pro Setzling braucht es 1 dl
Brühe), Es lohnt sich wirklich, dieses neue Mittel
auszuprobieren, denn du weißt ja, daß vom Wurzel-
kröpf befallene Setzlinge nür schlechte Gemüse-
quantitäten hervorbringen.

Die so beliebten späten Speckkohlrabi können
jetzt noch ausgepflanzt werden. Du kannst diese
auf jedes kleine Plätzchen auspflanzen. Ebenfalls
Marcelianerkohl (winterhart) kannst du jetzt noch
pflanzen, aber du mußt sofort an die Arbeit gehen.
Liebst du den Federkohl, so erstehe dir auch von
diesem einige Setzlinge beim Gärtner, denn dieses
Gemüse ist sehr gesund.

Vergiß- nebst all dieser Arbeit die Unkraut- und
Gießaktion nicht, denn davon hängt weitgehend
dein Erfolg beim Gemüseanbau ab, Hofmann.

Ij^MîMÛSS^êW îQ«" k-ÄÄv-gZ Mâli-îêiNl
Line eckte Dolents mit Dsekkleisek ist kür dis

nock etwes gsmüseerms ^eit eras keine und nekr-
linkte ^.kweckslung. 1 Imiter Visser wird mit einem
Kekkeslökksl 8el? eukgskockt und 250 Dremw kieis
singerükrt. Dieser wird so lange gekockt, kis sicii
der Drei von <ker Dkenns löst, woreuk er in eine
runde, init kaltem besser gespülte 8cküssel gs-
geken wird. Die okere Dläcke wird sckön glatt gs-
stricken. ^Vus 150 Dremm gskecktem Kalk- oder
Kindkleisck, einer ksingescknittenen ?iwiskel und
etwas Douillonkrüke wird ein Decks zinkereitet.
Deck dem Drkelten wird àie Dolente gestür?t und
mit einer 8cknur in kelker Döks ent?weigescknit-
ten. vkuk die untere Dälkte wird der grollte Deil der
Dlsisckküllung gegeken und denn die okers Dälkte
eis Deckel dsreukgegeken. Dieser wird Zuletzt mit
déni Best des Deckes garniert. Die 8euce, die ?u-
rüekkekeltsn wurde, wird separat serviert. Deck
dein Dullen soll des Den?e nock kur?s ^sit in den
warmen Dien gestellt werden. 8elet oder Kompott
sind die pessends ^ugeke ?u- diesein eusge?eickns-
ten kiittagessen.

Die Deeren?eit ist ds! Din den kästlickea, eker
uomöglick gewordenen 8cklagrekm ?u ersetzen, ver-
wenden wir den keinen Kekmczuerk jmit 50 Drein in
Kässmerken erkëlt inen 100 Dremm Kekmquerkj.
iVir geken ikn in eine 8cküsssl, verrükren ikn init
etwes Deuskeltrekin odex euck nur roksr Dlilek,
geken etwes Mucker und neck Dslieken ein Digelk

kin?u sdes DiweilZ ?u 8cknss scklegenj, ?um 8trek-
ken kenn euck nock ein Dies Voll-Dogkurt ksi-
gegeken werden, ist eker nickt unkedingt nötig.
Diese Drems wird neck tücktigein 8cklegen init
den Leeren vsrmisckt. XVer es liekt, kenn euck nock
eine Dendvoll Deksrklöckli und genieklene DIevdsI»
ds?ugsken und erkält so sin wunderke^es Dircker-
rnus. Dür Kinder eins wundervolle ^.kendspeise,

Lei der Kleidersunnete keken wir entdeckt, deü
unser sonst nock reckt sckönes ViDnter-8emtklsid
Dien?- und Druckstellen eukweist, die kskenntlick
nickt einkeck init dein Bügeleisen weggedämpkt wer-
den können wie Bei ^Wollkleidern, àck des üker
des Disen?ieken, wie es keiln 8àint gsineckt wer-
den soll, ist eins keikls und ?eitreukends De-
sckickte. klecksn 8is es wie jene kluge Deuskreu,
die vor der ?uksreitung eines keilten Dedes eins
8cknur üker die Dedewenns spannte, des ?u ver-
sckönernde 8eintkleid üker einen Kieidsrkügel
kängts und diesen en der 8cknur ok der kennen-
initie keksstigte. Detürlick lnuki die 8cknur so kock
gespannt sein, dek der 8eurn des Kleides nickt stwe
ins besser koinrnt keiln Ansteigen des keilten ^es-
sers. Des Kleid soll so lengs eis inöglick dein sick
entwickelnden Dsnipk eusgsset?t und neckksr ?um
Austrocknen en dis Bukt gekängt werden, Kien wird
ükerresckt sein, wie Dien? und Kelten versckwun-
den sind.

Denke.

Qsrisrist-dsîìsti iri cisr ^wsitsri clss IViorists ^uli
Die Dklen?en in lnsinein Dertsn gedeiken gut, eker

ekenso kröklick sckeinsn dis 8ckedlinge sick?u snt-
wickeln, Kien gekt stäuksnd und spritzend üker des
gen?s Dertsnersel, init dein Drkolgs, delt neck
wenigen Degen wieder von neuein kegonnen wer-
den derk. k.n irgend etwes inult dies dock liegen?
Dntwsdsr wäkls ick nickt den ricktîgen Zeitpunkt
kür lneinsn 8ckädlingskeld?ug oder ick verwende
nickt die ricktigen Ksinpkinittel, oder meine 8org-
kältigksit leltt ?u wünscken ükrig. Der lenge Dsden
ineinsr Deduld ist endgültig entzweigerissen. Dins
kelke 8tunds später wendsrs ick der 8tedt ?u, nickt
etwe, uni inein Deid ?u vergessen, sondern vielinekr
deruni, delt ick des grolle Ilkel endlick einrnel er-
gründen kenn. Klit eineni dicken 8ckädlingskuck —
es uinkeöt 350 8eiten — kekre ick ?urück. Ds ket
volle 2^vei V^oclien Zedaueri, ì>Í8 íeli cla.8 von mir
eus dein Ducke ererksitsts Resume in die Drexis
uinwendsln konnte. Deniit du nickt ekensoviel Deit
eukwsndsn inullt, er?äkls ick dir etwes üker à-
Wendung und Wirkung von 8ckädlingskekämpkungs-
wittein.

^.m meisten weckten wir stets Däuss ^— präciser
ausgedrückt Dlettläuss und Kröpks, uw Irrtümern
vor?ukeugen: Koklkröpks — die gröllten 8orgsn.
Klit der äulZsren Drscksînung der Dettung Dlettleus
kreucke ick dick wokl nickt xuerst kekennt ?u
wecken! visllsickt kenn ick dir nock sagen, delt eins
Daus nickt immer grün sein mull. Die Doknsnklett-
laus ist keispielsweise sckwer?, wäkrsnd die Dlut-
laus von einem weillen Dleume umgeksn ist und die
8ckildleus unter einem win?igen kreunen Den?er-
cksn vegetiert. Damit keke ick erst einen Druck-
teil dieser unsrwünsckten Demiliengettung genannt.
Degen Doknen- und Kosenklettläuse keuks ick mir
eins kleine Kenne Dlux und verspritze die von mir
ksrgestsllte D/oigs Drüke euk die kekellsnen Dlettsr.
Dei intensiver 8onnenkelicktung und ksi regnsri-
scksm Better unterlasse ick meine Zirkelt, denn es

könnten sonst Verkrennungsn entsteksn oder die
klüks wäre — im letztgenannten Delle — okns die
gewünsckts Wirkung, weitaus eäker sind Dlut- und
8ckildläuss in ikrer ^.kwskr. 8owokl der kettkeltigs
Dksrxug der Dlutläuse wie der Denesr der 8ckild-
läuse lassen die 8prit?krüke rukig en sick kerunter-
rieseln. Ick ükerliste die 8ekut?stokke dieser 8ckäd-
lings, indem ick sin emulsionsertigss 8prit?mittel
mit guter Dektkerkeit verwende. lVIit einer Z°/oigsn
Deremeeglösung spritze ick die Dklen?en! ksi Dkst-
Käumsn am kesten wäkrsnd dem ^.ustriek, und ksi
eilen ükrigsn Dklen?sn wäkrsnd dex Kultur. Dei
Dlutläusen genügt eins 1,5^/oige Derelösung. Vsrgsk-
lick Keks ick neck dem 8ckädling der Koklkröpks
gssuckt. Drst vor einigen Degen stiell ick in einem
Ducke xukälligerwsiss dereuk. Ick ksnd die Krank-
ksitskesckrsikung dsskelk nickt, weil sie unter dem
Damen KokIgellrülZIer gekt. Dsiw Dklenxen der 8st?-
lings werden die Dellen eusgeknikken. Die sick darin
kskindendsn iVIeden müssen selkstverständlick ver-
nicktet werden. Dm einen weiteren Krenkkeits-
kekell ?u verKindern, gielle ick alle 8st?Iings mit
dem sick im Handel kskindendsn Dsigy Dodsn-
desinkektionsmittel an spro 8st?Iing kreuckt es 1 dl
Drüksj. Ds loknt sick wirklick, dieses neue kiittsl
eus?uprokisrsn, denn du wsillt je, dell vom iVur?el-
kropk kskellens 8st?lings nur scklsckte Demüss-
czuentitätsn ksrvorkringen.

Die so keliekten späten 8peckkoklrski können
jet?t nock eusgspklen?t werden. Du kennst diese
euk jedes kleine Dlät?cksn euspklen?en. Dkenkells
DIercelienerkokl jwintsrkertj kennst du jet?t nock
pklen?sn, eker du mullt sokort an die àksit geksn.
kiekst du den Dedsrkokl, so srstsks dir euck von
diesem einige 8st?Iings keim Därtner, denn dieses
Demüse ist sskr gesund.

Vergill nekst all dieser ikrkeit die Dnkreut- und
Disllektion nickt, denn davon kängt weitgskend
dein Drkolg beim Dsmüssenkeu ek. Dokmenn.
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